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Pflegepraxiszentrum Nürnberg testet und prüft neue Technologien in Heimen und Klinikum

Ein Ausblick auf den 
Pflegealltag der Zukunft
Neue Technologien und digitale Lösungen erprobt das Pflegepraxiszentrum Nürnberg 

(PPZ) seit Januar 2018 in Altenheimen und einem Akutkrankenhaus in der Region. Ziel 

ist es, die Versorgungsqualität diverser innovativer Techniklösungen wissenschaftlich 

zu prüfen und Hemmschwellen bei deren Anwendung abzubauen.

Von Uwe Lötzerich

Nürnberg // Sechs Einrichtungen aus 
der Metropolregion Nürnberg bilden 
das dortige PPZ. Neben dem Nürn-
bergStift als Koordinator des Ver-
bunds beteiligen sich die Diakoneo 
(fusionierte Diakonie Neuendettel-
sau), das Nürnberger Forum Med-
TechPharma, das Forschungsinstitut 
der Wilhelm Löhe Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften in Fürth, 
das Institut Rettungswesen, Notfall- 
und Katastrophenmanagement der 
Hochschule für angewandte Wissen-
schaften Würzburg-Schweinfurt und 
das Klinikum Nürnberg. Gemeinsam 
zählen sie zu einem der Cluster „Zu-
kunft der Pflege“, die das Bundesfor-
schungsministerium 2017 ins Leben 
rief und mit insgesamt 20 Millionen 
Euro bis 2022 fördert. Anschließend 
muss sich das PPZ als Beratungs- und 
Testinstitution selbst tragen.

Neue Pflegetechnologien auf de-
ren Praxistauglichkeit hin zu erpro-
ben und wissenschaftlich auszuwer-
ten, sind die Hauptaufgabe dieses 
Pflegepraxiszentrums. Dabei werden 
der Nutzen neuer Technik für Pflege-
bedürftige, Angehörige und Pflege-
kräfte eingeschätzt sowie ethische, 
rechtliche, soziale und ökonomische 
Aspekte berücksichtigt und ausge-
wertet.

Fünf Projekte verfolgen die einzel-
nen Akteure des Bündnisses. So er-
probt das NürnbergStift das für Äl-
tere konzipierte Virtual-Reality-Spiel 
„VIARRO“ als Unterhaltungsangebot 
für Pflegeheimbewohner, das diese 
mit VR-Brille und Betreuungskräf-
ten spielen. Dabei lädt ein farben-
froher virtueller Jahrmarkt aus den 
sechziger und siebziger Jahren zu ei-
ner fröhlichen Entdeckungstour ein. 

An virtuellen Buden können die Se-
nioren verschiedene Spiele wie Jon-
glieren oder „Hau den Maulwurf“ 
ausprobieren. Dazu die Leiterin des 
PPZ Nürnberg, Marlene Klemm: „Die 
Tests, die noch bis Ende November 
laufen, ergaben, dass Bewohner und 
Betreuungskräfte sich den weiteren 
Einsatz des VR-Spiels wünschen.“ 
Spaß stehe im Mittelpunkt. Zudem 
bringe „VIARRO“ die Heimbewoh-
ner auf spielerische Art mit moder-
ner Technik in Berührung. Mit dem 
Hersteller werde noch eine kabellose 
Variante des Spiels erarbeitet.

Außerdem testet das Nürnberg-
Stift noch bis Ende Dezember eine 
neuartige Angehörigen-App auf 
Smartphones und Tablets zur besse-
ren Kommunikation zwischen Ange-
hörigen und Pflegepersonal. „Ähnlich 
wie bei What´s App werden hier Fo-
tos aus dem Heimalltag von Pflegen-
den verschickt, Informationen ausge-
tauscht und vieles mehr“, berichtet 

Klemm. Vor dem Einsatz habe man 
sichergestellt, dass die Angehöri-
gen-App auch dem aktuellen Daten-
schutzrecht entspricht. 

Auch die Einsatzchancen für 
den elektronischen Sprachassisten-
ten Alexa in Altenheimen prüft das 
NürnbergStift. PPZ-Leiterin Klemm: 
„Wie sich Heimbewohner, die künf-
tig schon mit Alexa ins Heim einzie-
hen, einbinden lassen und wie wir 
mit der Spracherkennung zum Bei-
spiel die Lebensqualität von Erblin-
deten steigern können, wird dort 
geprüft.“ Da der Einsatz von Alexa 
datenschutzrechtlich umstritten ist, 
ließ das NürnbergStift ein Rechts-
gutachten erstellen, in welchem 
Rahmen der elektronische Sprachas-
sistent eingesetzt werden darf. Ergeb-
nis: Von den Nutzern sind zwingend 
umfassende Einwilligungserklärun-
gen notwendig.

Neue Technik als Chance

Wie Sensorik dabei hilft, zum Bei-
spiel das Risiko der Dehydrierung zu 
senken, untersucht Diakoneo. Sen-
soren werden in der Altenpflege be-
reits vielfältig angewandt, etwa beim 
Fiebermessen oder beim vorbeugen-
den Brandschutz. Fachleute von Dia-
koneo entwickeln gerade ein elektro-
nisches Sensorikpflaster, das ab April 
2020 getestet wird. Dieses E-Pflas-
ter erkennt u. a. Stürze eines Heim-
bewohners, ist aktiv über GPS ort-
bar und gibt Pflegekräften Auskunft, 
wann ein Dekubitus-Patient umgela-
gert werden muss. 

Des Weiteren wird das Klinikum 
Nürnberg ab Frühjahr 2020 eine 
mehrsprachige App erproben, die Pa-
tienten mit Migrationshintergrund 
oder anderen Sprachbarrieren die 

Kommunikation erleichtert. Ange-
sichts der steigenden Zahl von Pfle-
gebedürftigen und des Fachkräfte-
mangels in der Altenpflege könnten 
technische und digitale Angebote 
für die Pflegebranche „eine Chance 
sein, die Situation zu verbessern, 
Pflegende zu entlasten und das Be-
rufsbild der Pflege zu modernisie-
ren“, betont Marlene Klemm. Sehr 
wohl weiß sie um die Vorbehalte von 
Pflegekräften gegenüber der neuen 
Technik. Die PPZ-Leiterin: „Daher ist 
es wichtig, digitale Lösungen und 
innovative Technik in echten Pfle-
geumgebungen zu erproben.“ Die 
Vor- und Nachteile müssten werte-
geleitet mit allen Beteiligten bespro-
chen werden. Nur so könne am Ende 
sichergestellt werden, dass diese 
Entwicklung für alle einen Mehr-
wert bietet.

Die getesteten Pflege-Technolo-
gien sollen anschließend durch ein 
Prüfsiegel, Testimonials und Netz-
werkaktivitäten bei der Einführung 
unterstützt werden. Die Vorteile der 

Tests liegen für die PPZ-Verantwortli-
chen auf der Hand: 
ee die geprüften neuen Pflege-Tech-

nologien hätten auf dem Markt 
bessere Chancen, wenn deren 
Praxistauglichkeit nachgewie-
sen sei. 

ee Schneller könnten diese Techno-
logien in die Praxis eingeführt 
werden, was das Pflegepersonal 
entlaste.

ee Die neue Technik biete höhere 
Chance auf mehr Lebensqualität 
für Pflegebedürftige und ihre An-
gehörigen.

Gleichzeitig soll das PPZ Nürnberg 
auch Aus- und Weiterbildungsan-
gebote für das Pflegepersonal ent-
wickeln, um das Berufsbild der Pfle-
gekräfte zu modernisieren und 
attraktiver zu machen.

 e Mehr zum Rechtsgutachten und 
dem Einsatz von elektronischen 
Sprachassistenten im Nürnberg-
Stift lesen Sie auf Seite 7 dieser 
Ausgabe.
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ality-Spiel „VIARRO“, für das er eine VR-Brille tragen muss. Foto: NürnbergStift/PPZ Nürnberg
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Dr. Petra Maria Knorr  Foto: BSG

Petra Maria Knorr ist zur Richte-
rin am Bundessozialgericht er-
nannt worden. Die promovierte 
Juristin ist dem für die Gesetzli-
che Krankenversicherung, Pflege-
versicherung und Künstlersozial-
versicherung zuständigen 3. Senat 
zugewiesen. Sie wurde 2004 zur 
Richterin am Landessozialgericht 
Nordrhein-Westfalen ernannt. Ab 
Herbst 2017 leitete sie das Stabsre-
ferat des Staatssekretärs der Justiz.

Neuer Bundesvorstand des DVLAB gewählt

Dürrmann führt weiterhin den DVLAB
Berlin // Der Deutsche Verband der 
Leitungskräfte der Alten- und Behin-
dertenhilfe (DVLAB) hat am 20. No-
vember auf seiner Mitgliederver-
sammlung in Berlin einen neuen 
Bundesvorstand gewählt. Dabei wur-
den alle Vorstandsmitglieder im Amt 

bestätigt, die sich erneut zur Wahl ge-
stellt haben. Insgesamt erhielten alle 
gewählten Personen sehr große Stim-
menanteile und damit ein anerken-
nendes Votum für ihre Arbeit. 

Peter Dürrmann wurde mit knapp 
95 Prozent der Stimmen als Bundes-
vorsitzender wiedergewählt. Als 
neue stellvertretende Vorsitzende 
bestimmten die Mitglieder Marion 
Hartfiel. Sie ist Einrichtungsleiterin in 
Hamburg und seit vielen Jahren Bei-
sitzerin im Bundesvorstand. Alter und 
neuer Schatzmeister ist Karsten Stie-
merling. Ebenfalls im Amt bestätigt 
wurde Schriftführer Ulrich Ehrhardt. 
Beisitzer sind: Georg Nicolay, Burk-
hard Buchen und Stephan Dzulko. 

Neu im Bundesvorstand sind 
Nadine Lopuszanski, Sprecherin 
der DVLAB-Landesgruppe Thürin-
gen und Michael Wipp, der als ko-
optiertes Mitglied im Bundesvor-
stand mitgewirkt hatte.  (ck)

Als DVLAB-Vorsitzender im Amt bestä-

tigt: Peter Dürrmann Foto: DVLAB

Bayerischer Präventionspreis verliehen

BRK Cham fürs vorbildliche BGM geehrt
München // Das Projekt „PeM – Wir 
pflegen euch Mitarbeiter – Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement in 
der Altenpflege des BRK Kreisver-
bandes Cham wurde Anfang De-
zember in der Kategorie „Prävention 
in Ausbildungsstätte und Betrieb“ 
mit dem Bayerischen Präventions-
preis ausgezeichnet. Bayerns Ge-
sundheits- und Pflegeministerin 
Melanie Huml betonte lobte die 
Maßnahmen, die das BRK Cham „in 
vorbildlicher Weise strukturell ver-
ankert“ habe. 

Psychische Belastung verringern

Ziel war es, angesichts der hohen Be-
lastungen und des Fachkräftemangels 
in der Altenpflege die Wünsche und 
Bedürfnisse der Mitarbeiter bei der 
Gestaltung des BGM stärker zu be-
rücksichtigen, um insbesondere psy-
chische Belastungen zu verringern, 

heißt es in einer Pressemitteilung des 
Gesundheitsministeriums.

BGM-Prozessberater ausgebildet

In Kooperation mit der Hochschule 
Deggendorf gab es diverse Workshops 
und Einzelcoachings, darüber hinaus 
wurden ein Lenkungskreis gegründet 
und ein Mitarbeiter aus den eigenen 
Reihen zum „systemischen Prozessbe-
rater für BGM“ ausgebildet. Der Bay-
erische Präventionspreis wurde zum 
15. Mal verliehen und ist mit jeweils 
2 500 Euro dotiert. (ck)

 e 577 Artikel, Videos und  
Bücher zum Thema „Prävention“  
in der Mediathek „Vincentz  
Wissen“. Jetzt informieren:  
vincentz-wissen.de

 e zpg-bayern.de/bayerischer-
praeventionspreis.html


